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Mriff nicht in Frage.
e die Verſenkung im Sperrgebiet erfolgt. Was endlich den

Konſtantinopel, 15. April.

vallerie kam in unſerem Feuer zum Stehen.
ülleriekampf zerſtörten wir zwei Artilleriebeobachtungs

Mſeſtelle in Halle (Saale). Leipziger Straße Nr. 6162
i 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

Schriſtleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
Hauptſchriftleiter: Dr. Simon, Halle

Montag, 16. April 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Jie erbitterte Artilerieſchlacht in der Champagne

ßroße UBootBeute im Mittelmeer
Berlin, 14. April. (Amtlich.)
er nach neu eingetroffenen Meldungen weitere
Dampfer und 14 Segler mit 50000 Brutto
üſtertonnen verſenkt. Darunter am 25. März

Alexandrien der bewafſnete engliſche Dampfer
Iore“ (4926 Br. -R.-To.) mit 7000 To. Kohle,

Glasgow nach Alexandrien, am 31. März ein unbe
er bewaffneter Dampfer von etwa 5000 Br. -R.-To., der

it Kohlen auf dem Wege nach Neapel befand, am
pril der bewaffnete engliſche Dampfer „Warren“

Br. -R.-To.) mit 5000 Tonnen Gerſte und Mais
dem Wege nach Spezia und ein unbekannter vollbe
er Dampfer von 5000 Br. -R.-To., der durch vier
hdampfer geſichert war, am 3. April ein un-
unter bewaffneter Materialtransportdampfer von
J 5000 Br. -R.-To., ein unbekannter bewaffneter

her Tankdampfer von etwa 4000 Br. -R.-To.
drei italieniſche Segler mit etwa 1000 To.
phate von Tunis nach Livorno, am 4. April ein un
unter vollbeladener bewaffneter Dampfer
etwa 4000 Br.R.-To., begleitet von zwei Fiſchdampfern,
b. der norwegiſche Dampfer „Solſtad“ (4300 Br.

mit 6495 To. Weizen von Auſtralien nach

der Chef des Admiralſtabs der Marine.

VWerlin, 14. April. (Amtlich) Am 14. April früh
n von unſeren Kampfflugzeugen vor der flandriſchen

ſezwei franzöſiſche Flugboote im Luftkampf
geſchoſſen, die vier Jnſaſſen gefangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.
ingerechtfertigte Klagen der holländiſchen

Preſſe
Berlin, 15. April. Die holländiſche Preſſe be

ſich heftig über zahlreiche angeblich unberechtigte Verſen
gen r r Dampfer und von Dampfernbelgiſchen Unterſtützungs kommiſſion durch

tſche Unterſeeboote in den letzten Wochen. Hierzu
feſtgeſtellt. Der Dampfer „Haelen“ der belgiſchen Unter
ugskommiſſion iſt am 17. März d. J. in der freien Fahrrinne
dem Priſenrecht angehalten worden. Er verſuchte, ſich der
nrechtlichen Unterſuchung durch die Flucht zu entziehen, bis

toppen gezwungen wurde. Dieſer

i. Der Tankdampfer „La Campina“ iſt innerhalb des
tgebietes verſenkt worden. Das gleiche gilt von dem

ppyfer der belgiſchen Unterſtützungskommiſſion „Trevier“,
unbekannten, kleinen holländiſchen Tankdampfer, der nach

land fuhr, um BVenzin zu holen, dem holländiſchen Fiſcher
yfer „Dres Fratres“, dem Dampfer „Amſtelſtroom“
dem Dampfer „He ſt i a“, der am 31. März aus einem Kon

heraus auf der Fahrt nach England abgeſchoſſen wurde.
Der Tankdampfer „Healton“ iſt nach einer Zeitungsmel-

o bei der Dogger Bank untergegangen. Nach den bisber ein
nen Meldungen kommt ein deutſches Unterſeeboot für den

Aber ſelbſt wenn dies der Fall wäre,

npfer „Feiſtein“ der belgiſchen Unterſtützungskommiſſion
langt, ſo iſt er am 31. März auf eine Mine gelaufen und
t in dem engliſchen Minenfeld, das nordöſtlich von Terſchelling

Demnach ſind ſämtliche uns vorgeworfenen Fälle darauf
zuführen, daß die Schiffsführer alle Warnungen vor dem

ren der Sperrgebiete unberückſichtigt gelaſſen haben, oder ſie,
im Falle „Haelten“, verſucht haben, ſich der Ausführung
riſenrechts zu entziehen. Die holländiſche Preſſe würde ſich
derdienſt erwerben, wenn ſie dieſer ſachlichen Darlegung Rech
tragen würde.

Der türkiſche Heeresbericht

iſtant Jm Heeresbericht vomApril heißt es u. a.: Jrakfront. Zur Verſtärkung
von uns mehrfach geworfenen Kavalleriediviſionen
die Engländer noch weitere Jnfanteriekräfte heran-

gen. Mit dieſen Verſtärkungen griffen ſie geſtern bei
gengrauen unſere Stellungen an und wandten ſich mit

ferer Infanterie hauptſächlich gegen unſeren linken
gel. während ſie mit Kavallerie verſuchten, unſeren
ten Flügel zu umfaſſen. Der feindliche Jnfanterie-
riff kam in unſerem Feuer nicht vorwärts. Unſere Jn-
erie ging darauf zum Gegenſtoß vor und warf den
nd zurück. Die Umfaſſungsbewegung der feindlichen

Im
de des Gegners.

Sinai-Front.
rum unſere Lazarette mit Bomben.

Feindliche Flieger bewarfen

Jm Mittel- Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei Dixmuiden und ſüdlich von Ypern zeitweilig
rege Feuertätigkeit.

Auf dem Schlachtfelde von Arras kam es infolge
Verſchiebung unſerer Kampflinie nördlich der Scarpe
r kleinen, für den Feind verluſtreichen Ge
echten.

Von der Scarpe- Niederung bis zur Bahn Arras--
Cambrai wurde geſtern vormittag heftig gekämpft. Jn
dicken Maſſen griffen engliſche Diviſionen mehr-
mals an; ſtets wurden ſie unter blutigſten Ver
luſten zurückgeworfen. Außer ſeinen großen
Opfern büßte der Engländer durch Nachſtoß unſerer Trup-
pen, noch 300 Gefangene und 20 Maſchinen
gewehre ein.

Heeresgruppe deutſcher Kronpriuz
Von Soiſſons bis Reims und in der weſtlichen

Champagne tobt die Artillerieſchlacht weiter.
Franzöſiſches ſchweres Flachfener zerſtörte in Laon

mehrere Gebäude.

HeereJn wenigen Abſchnitten lebhaftes Geſchützfeuer. Eigene
Unternehmen an der Nordoſtfront von Verdun und bei
Ban-de-Sapt in den Vogeſen brachten Gefangene
und Beute.

Jm Artois, an der Aisne, in der Cham
pagne und ſüdlich der Vogeſen ſehrregeFlieger-
tätigkeit.

Engländer, Franzoſen und Amerikaner
verloren in Luftkämpfen 17, durch Abſchuß von
der Erde vier Flugzeuge, außerdem zwei Feſſel-
ballons.

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen ſchoß ſeinen
44., Leutnant Schäfer ſeinen 18. und 19. Gegner ab.

Aus drei Fluggeſchwadern, die geſtern Freiburg
angriffen, wurden drei engliſche Flieger zum
Abſturz gebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplahß
Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Front
Außer Störungsfeuer

weſentlichen Ereigniſſe.
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hhauptquartiers
Berlin, 15. April. (Amtlich.)

lebhafte Gefechtstätigkeit.
Der zeitweilig zu

der Champagne dauert an.
Jm Oſten nichts weſentliches.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 15. April. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts zu melden.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz

2grubpe Herzog Albrecht

im Cerna-Bogen keine

An der Scarpe
geringe, nördlich der Straße Bapaume bis Cambrai

äußerſter Heftigkeit geſteigerte
Artilleriekampf längs der Aisne und im Weſten

Unſere Abteilungen drangen aus dem Tol meiner
Brückenkopf in den italieniſchen Stützpunkt bei Ciginj
ein, überwältigten die Beſatzung und kehrten mit 12 Ge-
fangenen zurück.

Südöſtlicher Kriegsſchauplah
Weſtlich von Korca vertrieben unſere Abteilungen

die franzöſiſchen Vorpoſten aus mehreren Ortſchaften.
Der Skellvertreter des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.
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Die Mittelmächte zur Kundögebung
der proviſoriſchen Regierung

Unſere Antwort auf die ruſſiſche Kundgebung
Berlin, 14. April. Die Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ ſchreibt in ihrer Sonntagsnummer:
Die proviſoriſche Regierung in St. Peters-

burg hat unterm 10. April eine Kundgebung erlaſſen, die
in ihren weſentlichſten Punkten mit den mehr-
fach wiederholten Erklärungen Deutſch
land s und ſeiner Verbündeten übereinſtimmt. Da-
nach erſtreben beide Parteien nichts anderes als die Siche-
rung des Daſeins, der Ehre und der Entwicklungsfreiheit
ihrer Völker. Weder im Wunſche noch im Jnter-
eſſe der Mittelmächte liegt es, daß das ruſſiſche
Volk aus dem Kampfe erniedrigt oder in ſeinen
Lebensbedingungen erſchüttert hervorgehe. Sie
beabſichtigen nicht, Ehre oder Freiheit des ruſſiſchen Volkes
anzutaſten, und haben keinen anderen Wunſch, als mit
einem zufriedenen Nachbarn in Eintracht und
Freundſchaft zu leben.

Dabei liegt es Deutſchland völlig fern, ſich in die
Neuordnung der ruſſiſchen Verhältniſſe
einmiſchen oder gar in der Stunde, wo die ruſſiſche Frek-
heit geboren wurde Rußland von neuem bed rohe
zu wollen. Der ruſſiſche Heeresbericht vom 11. d. Mts. irrt,

Truppen, das von einer unabweisbaren, örtlich begrenzten
taktiſchen Notwendigkeit vorgeſchrieben war, als eing
größere Kriegshandlung von allgemeiner Bedeutung auf-
faßt. Wenn das ruſſiſche Volk noch länger blute
und leidet, ſtatt ſich ruhig und ungeſtört dem inneren
Ausbau ſeiner Freiheit zu widmen, ſo iſt nicht Deutſch
land daran ſchuld. Die Schuld liegt dort, wo Jnter-
eſſe am Fortgang des Krieges beſteht. Wo findet der in
der Erklärung vom 10. April ausgeſprochene Friedens
wille des ruſſiſchen Volkes den entſchiedenſten
Widerſpruch? Bei ſeinen eigenen Verbündeten,
England, Frankreich, Jtalien und die ihnen angeſchloſſenen
Alliierten haben bei Ablehnung des Friedensangebotes ber
Mittelmächte es ganz unverhüllt ausgeſprochen, daß ſie
nur Frieden ſchließen würden unter der Bedingung, daß
Deutſchland weiter, ihm rechtmäßig zugehörender Länder-
ſtriche beraubt, Oeſterreich Ungarn zertrüm-
mert, die Türkei aus Europa verdrängt und
in Kleinaſien in weitem Umfange aufgeteilt werde. Das
ruſſiſche Volk wird, niemand wird es anders erwarten, den
Verpflichtungen gegen ſeine Verbündeten treu bleiben.
Aber das ruſſiſche Volk ſoll wiſſen, daß ſeine Söhne
noch fernerhin kämpfen und ſterben müſſen, weik
ſeine Verbündeten es ſo wollen, um ihreeigenen Eroberungs- und Annexionspläne
durchzuſetzen. Das iſt der Grund, weshalb Rußland
hungern und leiden ſoll, anſtatt ſich der neu er-
rungenen Freiheit zu freuen und ſich im friedlichen Verkehr
mit ſeinen Nachbarn den Werken des Fortſchritts und den
Jdealen der Menſchheit zu widmen.

Eine öſterreichiſch- ungariſche Kundgebung
Wien, 14. April. Das k. k. Telegraphen-Korreſp.

Bureau iſt zu folgender Verlautbarung ermächtigt:

Die Regierung der öſterreichiſch-un-gariſchen Monarchie hat von der am 1t1. April
laufenden Jahres veröffentlichten Erklärung der provi-
ſoriſchen Regierung Rußlands Kenntnis erhalten. Sie hat
hieraus entnommen, daß Rußland nicht die Ab-
ſicht verfolgt, „andere Völker zu be-berrſchen, ihnen ihr nationales Erbe wegzunehmen
und gewaltſam fremdes Gebiet zu beſetzen, daß es viel
mehr einen dauerhaften Frieden auf Grund des Rechtes
n birer ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen, herbeiführen
will.“

Die öſterreichiſchungariſche Regierung hat hieraus er.
ſehen, daß die proviſoriſche ruſſiſche Regierung ein Ziel
zu erreichen wünſcht, welches ſich mit jenem deckt, das der
k. und k. Miniſter des Aeußern in ſeinem am 31. März
laufenden Jahres gewährten Jnterview als das Kriegs
ziel der 5ſterreichiſch ungariſchen Monarchie
bezeichnet hat. Es kann demnach feſtgeſtellt werden, daß die
öſterreichiſch- ungariſche Regierung und die proviſoriſche
ruſſiſche Regierung in gleicher Weiſe einen für
beide Teile ehrenvollen Frieden anſtreben
einen Frieden, welcher, wie es in dem Friedensangebot
Oeſterreich- Ungarns und ſeiner Verbündeten vom
12. Dezember 1916 heißt, Daſein, Ehre und Entwicklungs



e

fähigkeit der kriegführenden Staaten ſichert. Die damals
ausgeſprochene Ueberzeugung der Verbündeten, daß ihre
Rechte und begründeten Anſprüche ſich mit jenen der
anderen Nationen widerſpruchslos vereinigen
laſſen würden, beſteht heute nach der Erklärung der provi
ſoriſchen ruſſiſchen Regierung im verſtärkten Maße fort.
Da hiermit der ganzen Welt und insbeſondere den Völkern
Rußlands klar vor Augen geführt erſcheint, daß Ruß
land nicht mehr gezwungen iſt, für ſeine Ver
teidigung und für die Freiheit ſeiner Völker zu
kämpfen, kann es bei dieſer Gleichheit der Ziele
der Regierungen der Verbündeten und der proviſoriſchen
Regierung Rußlands nicht ſchwer ſein, den Weg der
Verſtändigung zu finden dies um ſo weniger, als
Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Apoſtoliſche
König von Ungarn in Uebereinſtimmung mit den ihm ver-
bündeten Monarchen den Wunſch hegt, in Zukunft mit
einem in ſeinen inneren und änßeren Lebensbedingungen
geſicherten und zufriedenen ruſſiſchen Volk im
Frieden und Freundſchaft zu leben.

Ruſſiſches
Kopenhagen, 14. April. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Stockholm, dortige Zeitungen griffen Branting
wegen ſeiner nützlichen „Propaganda“, die er der Entente
preſſe zufolge in Rußland entfaltet habe, an, die das
Ergebnis gehabt habe, daß mehrere ruſſiſche Friedens
freunde nunmehr überzeugte Anhänger der
Kriegspartei geworden ſeien.

Petersburg, 14. April. Wie die Petersburger Tele
graphen-Agentur aus Helſingfors berichtet, habe der fin
niſche Senat infolge der Unruhen, die in ver
ſchiedenen Orten Finnlands entſtanden waren, ermahnt,
ſich aller Gewalttätigkeiten zu enthalten, da eine der-
artige Handlungsweiſe eine ernſte Gefahr für die eben er
worbene Freiheit bedeuten könnte.

Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet,
handle es ſich bei der Beſchlagnahmederkaiſer-
lichen Güter nicht um den Privatbeſitz des Nikolaus
Romanow, ſondern um die Güter, die er in ſeiner Eigen-
ſchaft als Kaiſer beſaß und die infolge ſeiner Abdankung
und Verzichtleiſtung des Großfürſten Michaels an den
Staat zurückfallen müſſen.

Kopenhagen, 14. April. Aus Petersburg wird tele-
graphiert: Der geſtern in Petersburg abgehaltene Kon
greß der lokalen Arbeiterräte beglück-
wünſchte die Regierung zur Aufgabe derAnnexionspolitik und verſprach ihr die Unter-
ſtützung der Arbeiterpartei zur Durchſührung ihrer übrigen
Programmpunkte.

Eine Rede Tiszas
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza hielt

in Ofenpeſt in einer Verſammlung der nationalen Arbeits
partei eine Anſprache, die die Wahlrechtsfrage in
Ungarn behandelte. Er müſſe, ſo führte er aus, gegen die
unendlich kurzſichtige Auffaſſung proteſtieren, die einfach in
dem radikalen Wahlrecht ein Erfordernis der neuen
Zeit erblicke. Mit der Wahlrechtsfrage in
Preußen ſtehe es ganz anders als in Ungarn: dort be
ſtehe ein vollkommen veraltetes Wahlrecht, welches
nicht ganz 4 v. H. der erwachſenen männlichen Bevölkerung,
nämlich 290 000 Perſonen, eine entſcheidende Macht bei den
Wahlen einräume. Ungarn aber habe vor vier Jahren eine
Wahlkreform durchgeführt, welche trotz des Kriegszuſtandes,
während deſſen die Aufſtellung der Liſten keine voll
kommene ſein konnte, eine Zuſammenſtellung von
1800 000 Wählern ergeben habe.

Die Ereigniſſe in Rußland, ſagte Tisza,
können möglicherweiſe einen erfreulichen und heilſamen
Einfluß in der Richtung üben, daß ſie uns dem Frieden
näherbringen. Sicherlich kommt es auch der Oppoſition
nicht in den Sinn, zu glauben oder vorauszuſetzen, daß
die Flamme des in Rußland ausgebrochenen Brandes zu
uns herüberſchlagen könnte. Wenn es auf Erden einen
Staat gibt, deſſen konſtitutionelles Leben als geſichert be
trachtet werden kann, und deſſen verfaſſungsmäßigen König
eine Beſorgnis vor revolutionären Bewegungen unter
keinen Umſtänden anzuwandeln vermag, ſo iſt dies Ungarn.
(Anhaltende lebhafte Zuſtimmung und Elijenrufe, Beifoſl.
Stürmiſche Rufe: „Es lebe der König!“) Wenn aber die
Oppoſition, ſo fuhr Graf Tisza fort, deshalb die Per-
manenz des Abgeordnetenhauſes wünſche, weil ſie glaube,
daß die ruſſiſchen Ereigniſſe den Frieden näherbringen
könnten, ſo müſſe er darauf verweiſen, daß die Ausnützung
einer ſolchen Lage nirgends auf der Welt die Aufgabe
eines Parlaments ſei.
Amerikaniſche Drohungen

gegen den neutralen Handel
London, 14. April. „Morning Poſt“ erfährt aus

Waſhington, daß der Senator King beantragt hat, vom
Handelsdepartement Jnformationen über ameri-
kaniſche Waren zu verlangen, die während des
Krieges über Schweden, Norwegen, Dänemark, die Nieder
lande und die Schweiz nach Deutſchland gelangt ſind. King
erklärte, er habe die Abſicht, einen Antrag einzubringen,
daß die Einfuhr nach neutralen Ländern, die
mit Deutſchland Handel treiben, ein zuſtellen ſei. Der
Vorſitzende des neu errichteten Departements für die
Lebensmittelverſorgung ſchlug vor, die Getreiderporte nach
neutralen Ländern, die an Deutſchland grenzen, zu ver-
bieten. „New-York Times“ ſchlägt vor, in den an
Deutſchland grenzenden neutralen Län-
dern Amerikaner mit der Bewachung derGrenzen zu beauftragen. Sie würden dafür zu ſorgen
haben, daß jeder Handel mit Deutſchland aufhört.
ſich die betreffenden Länder dagegen erklärten,
müßte ihnen die Zufuhr aus Amerika vollſtändig
abgeſchnitten werden.

Frankreichs Ernährungsſchwierigkeiten
Paris, 14. April. Nach einer „Havas“- Meldung

haben die Kuchenbäcker im Laufe einer Beſprechung
mit dem Miniſter für das Verpflegungsweſen beſchloſſen,
in den beiden folgenden Monaten ihre Läden zu
ſch ließen. Poincaros hat einen Erlaß nunterzeichnet,
der den Fleiſchverkauf, ſowie die Ansgabe von
Fleiſchſpeiſen in Gaſiwirtſchaften cm Donnerstag und
Freitag jeder Woche in der Zeit vom 15. Mai bis 15. Ok-
tohber verbietet

Falls

141. Mobilmachungswoche
Jn der vergangenen Berichtswoche (5.--12. April) hat

ouf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze mit dem zweiten Oſter-
feiertage die große Schlacht bei Arras begonnen, die
noch immer andauert. Gewaltſame Erkundungen ſtarker
engliſcher Streitkräfte waren ihr vorangegangen, beſon-
ders an der Linie Lens--Arras, ſchwere Luſtkämpfe ge
leiteten und begleiten dort und in den anſchließenden Front
abſchnitten das harte Ringen, heftiges Trommel- und
Sperrfeuer nebſt dem unmittelbar darauf folgendem rück-
ſichtsloſen Einſatz großer Menſchenmaſſen ermöglichte dem
Feinde am erſten Kampftage einen Einbruchserfolg auf
ſchmaler Breite in etwa 4 Kilometer Tiefe. Wir wollen
dieſen Erfolg nicht unterſchätzen; hat er doch zwei tapfer
ausharrenden und zäh ſich zur Wehr ſetzenden deutſchen
Diviſionen erhebliche Verluſte an braven Streitern und eine
nicht unbedeutende Einbuße an Geſchützen, Maſchinen
ewehren und anderem Kriegsgerät gebracht. Jmmerhin
onnte alles, was in Feindeshand fallen mußte, noch recht

zeitig unbrauchbar gemacht werden. Zu unſerer Genug-
tuung aber dürfen wir feſtſtellen, daß der Gegner ſein
eigentliches Ziel, nach dem Vorbilde von Gorlice r
brechen und zugleich die angrenzenden Stellungen ins
Wanken zu bringen, keineswegs erreicht hat. Auch ſeine
Nachbrandungen haben ihm außer der Einnahme von
Monchy keinerlei neue Vorteile eingetragen. Jn erfolg-
reichem Widerſtande und durch wuchtige Gegenſtöße haben
unſere Truppen während des zweiten, dritten und vierten
Kampflages den engliſchen Sturmfluten, ganz abgeſehen
von der blutigen Abweiſung zahlreicher, geradezu unbe-
greiflicher Kavallerieattacken, ſturmerprobte Deiche ent-
gegengeſtemmt. Die Abwehrkämpfe auf den Höhen von
Vimy zwiſchen Deule und Scarpe, wo die Orte Souchez,
Givenchy en Gohelle, Farbus, Fampoux und Roeux neuen
deutſchen Waffenruhm künden, ſowie zu beiden Seiten der
Straße Arras--Cambrai, wo bei Monchy, Wancourt, Bulle
court und Quéant die Brennpunkte lagen, werden immer
dor in der Geſchichte des Großen Krieges ihre Ehrenplätze
behaupten Bei Bullecurt ließ der Feind 1000 Gefangene
und 27 Maſchinengewehre in deutſcher Hand. Jn loſerem
Zuſammenhange mit der Schlacht bei Arras ſtehen die Ge
fechte zwiſchen der Straße Bapanume--Cambrai und der
Oiſe, alſo im Gebiete unſerer freiwilligen Räumung. Hier
wurden die Englander unter anderem bei Hargicourt
(18 Kilometer öſtlich Péronne) geworfen, 100 Gefangene,
5 Maſchinengewehre wurden von uns eingebracht.

Bemerkenswert iſt, daß Englands Bundes
genoſſen noch immer nicht ernſtere Angriffsbewegungen
eingeleitet haben, um Marſchall Haiqs Offenſive zu unter
ſtützen und endlich einmal die große allgemeine Offenſive
zur Tat und Wahrheit zu machen. Sarrail erholt ſich noch
immer von der Niederlage bei Monaſtir, Cadorna ſcheint
mehr auf Defenſive als auf Offenſive bedacht zu ſein, und
die Ruſſen werden von den Fieberſchauern der wechſelvollen
Revolution geplagt. Selbſt die Franzoſen waren wäh-
rend der Berichtswoche noch nicht zum ſekundierenden An
griff geſchritten. Doch hat ſich ihr Artilleriefeuer, unter
dem ihre Städte St. Quentin und La Foére ſehr zu leiden
haben, zwiſchen Soiſſons und Reims und in der weſt-
lichen Champaane zu äußerſter Heftigkeit geſteigert. Nörd
lich Reims glückte ein deutſches Unternehmen vollkommen
in beabſichtigtem Umfange indem bei Sapigneul mehrere
franzöſiſche Gröben geſtürmt, 15 Offiziere, 827 Mann ge-
fangen, 4 Maſchinengewehre und 10 Minenwerfer erbeutet
wurden. Gegenangriffe des Feindes ſind ſämtlich ge-
ſcheitert.

Ueberanus lebhaft blieb der Luftkrieg. Während
des Monats März haben unſere Gegner im Weſten, Oſten
und auf dem Balkan, einſchließlich der im franzöſiſchen
Flugweſen ſchon lange tätigen Amerikaner, 161 Flugzenge,
19 Feſſelballons verloren, während ſich der deutſche Verluſt
auf 45 Flugzeuge beſchränkte. Jn der Berichtswoche wur
den, ſage und ſchreibe: 112 feindliche Flugzenge abgeſchoſſen,
wovon allein 44 auf den Karfreitag entfielen. Unter den
neuen leuchtenden Sternen am deutſchen Lufthimmel nen-
nen wir den Rittmeiſter Freiherrn von Richthofen,
der ſeinen 40, die Leutnants Vofß und Schäfer, die
ihren 24. und 12. Gegner beſiegt haben. Großen Schaden
taten dem Feinde Bombenabwürfe unſerer Kampfgeſchwader
auf ſeine Lager und Munitionsſtapel im Vesle- (bei Reims)
und Suippes- (Champaqne) Tale.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze hat ſich nach
der Einnahme des Brückenkopfes von Toboly (auf dem
Weſtufer des mittleren Stochod), wo 130 Offiziere, 9500
Mann, 15 Geſchütze 150 Maſchinengewehre und Minen-
werfer in deutſche Hände fielen, nichts Sonderliches mehr
ereignet. Ruſſiſche Vorſtöße ſcheiterten bei Baranowitſchi,
Bſcheſani und Stanislau. Dagegen verliefen die Unter
nehmungen deutſcher Sturmtrupps bei Riga, Brody und
in den Waldkarpathen nach Wunſch. Recht lebhaft war die
ſeindliche Artillerie- Tätigkeit an manchen Tagen, ſowohl om
Nordflügel bei Riga und Dünaburg wie im Zentrum an
der Bahn Slotſchow--Tarnopol, an der Slota Lipa und
Narajowka und am Dnjeſtr. Am Süidſlügel in der
Moldau, hatten unſere Stoßtrupps am Sereth bei
Garleaska und Faurei (unweit Fokſani) beſten Erfolg.

Jn Mazedonien wurden den Franzoſen einige
Gräben, die ſie auf der Crvena Stena (weſtlich Monaſtir)
noch inne hatten, entriſſen. Enaliſche Angriffe zwiſchen
Wardar und Doiranſee wurden durch Feuer im Werden er-
ſtickt, ein umfangreiches Munitionslager des Feindes im
Wardartale durch Bombenabwürfe zur Entzündung ge-
bracht. An der italieniſchen Front wechſelte die
Stärke des Artilleriefeuers ſehr oft, reger blieb die Flug-
tätigkeit. Flieger unſerer Verbündeten belegten Grado,
Gorgo und Vermigliano wirkſam mit Bomben. Jm Görzi
ſchen nahmen Sturmtrupps bei einem Vorſtoße öſtlich
Unter-Vertojba 139 JFtaliener gefangen und brachten 2 Ma-
ſchinengewehre, 3 Minenwerfer zurück. Jn Meſopo
tamien ſetzen die Engländer ihren Rückzug bei
Baknba fort, an der Sinagifront ſind ſie hinter die ehemalige
Grenze zurnckgegangen.

Zur See haben die Erfolge unſerer Tauchboote im
März mit den Erfolgen im Februar gleichen Schritt ge-
halten. Jm Monat März ſind nicht weniger als 861 000
Brutto-Pegiſter-Tonnen feindlichen und neutraſen Lode-
raums verſenkt worden, ein glänzendes Ergebnis und ein
Beweis für die Tatſoche, daß es im unbeſchränkten 3-VBoot-
kriege nur noch ein Vorwärts und kein Zurück mehr gibt.

Zur Verſenkung des „Lars Kruſe
Kopenhagen, 14. April. Der einzige u

lebende des däniſchen Dampfers „Lars Kruf
in der Nacht zum 4. Februar bei Queſſant auf der
von Buenos Aires nach Holland mit einer Getreide
für die amerikaniſche Hilfskommiſſion plötzlich
einer Exploſion unterging, Erſter Maſchiniſt Möl
aus Frankreich hier eingetroffen. Verſchiedene P
treter hatten mit ihm eine Unterredung.

„Nationaltidende“ ſchreibt: Wir wj
namentlich zu wiſſen, ob der Dampfer auf eine Min
ſtoßen oder vorſätzlich verſenkt worden iſt. Möl
widerte: „Es iſt meine feſte Ueberzeug
daß „Lars Kruſe“ torpediert worden iſt
Schiff wurde nämlich im Laderaum Nr. 4 getroffey
eine Mine niemals treffen würde. Ganz gewiß haben
nicht einen Torpedo geſehen, aber an der betreff,
Stelle war das Waſſer zu tief für Ankerminen, und
Treibmine würde entweder am Bug getroffen haben
vom Schraubenwaſſer angezogen worden ſein.
wurde bei Sonnenaufgang faſt tot von einem den
Unterſeeboot gerettet, das ſich mit zwei Booten eine
pedierten ruſſiſchen Dampfers im Schlepptau nähert
wurde an Bord des Unterſeebootes gebracht, wo ihn
mögliche Pflege zuteil wurde. Als er bat, an Land a
zu werden, wurde er in eines der ruſſiſchen Boote
um von einem ſich nähernden franzöſiſchen Torvedo
aufgenommen zu werden, während das Unter
boot verſchwand.

Gegenüber einem Vertreter von „Berlingske
dende“ erklärte Möller, daß er nicht mit
ſtimmtheit ſagen könne, ob die Exploſion
einer Mine herrühre oder durch einen Torpedeo
anlaßt worden ſei. Möller wird vom See und Ha
gericht vernommen werden.

Kopenhagen, 14. April. Bei dem Verhör den
einzige Ueberlebende des Dampfers „Lars n
Maſchiniſt Möller, vor dem hieſigen See
Handelsgericht unterworfen wurde, gab Möller ährß
Erklärungen ab, wie vor den Preſſevertretern.

Wie W. T. B. an zuſtändiger Stelle hierzu erſt
kommt ein deutſches U-Boot für die ve
ſenkung des däniſchen Dampfers Le
Kruſe“ nicht in Frage. Das U Boot, des
Maſchiniſten Möller am 24. Februar nachmittags aufng
war bei der Verfolgung des ruſſiſchen Dampfers Co
an zwei gekenterten Booten vorbeigekommen. Da auf
einen ein Menſch zu ſein ſchien, fuhr der Kommandant
dem Boote zurück und nahm den Moſchiniſten Möller
Dampfers „Lars Kruſe“ an Bord. Dieſer gab an,
Kruſe“ ſei in der Nacht vorber durch Exploſion im Ach
ſchiff ſehr ſchnell geſunken, ſodaß die Boote nicht mebr
gemacht werden konnten. Nachdem der däniſche Moſch
ſich an Bord des UBootes ganz erholt hatte, wurde a
einem der Boote des ruſſiſchen Dampfers „Cerera“ in
Nähe von Land entlaſſen.

Verſenkt
Kopenhagen, 14. April. Das Miniſterium des euße

teilt mit, daß der däniſche Dreimaſtſchoner „Ebenez
auf der Reiſe von Savannah nach Dänemark mit Fut
mitteln im Atlantiſchen Ozean verſenkt worden iſt.

Amſterdam, 14. April. Man glaubt, daß der nie
ländiſche Dampfer „Charlois“ verunglückt iſt. 9
niederländiſche Konſul in Kriſtiania telegraphiert, daß
der Südküſte von Norwegen ein Stück eines Rettung
bootes des Dampfers angeſpült wurde.
Abbruch der deutſchebolivianiſchen Beziehun

La Paz, 14. April. (Meldung des Reuterſchen Bureg
Bolivia hat die Beziehungen zu Deutſchland ahg
brochen.

England macht Munitionsarbeiter
für den Hecerresdienſt ſr

London, 14. April. (Reuter.) Amtlich wird bekam
gegeben: Um den dringenden Bedarfdes Heere
für 500000 Mann bis zum Juli, wovon der Gen
ralſtabschef Robertſon kürzlich Mitteilung machte, vo
zu befriedigen, wird eine große Zahl von Munition
arbeitern für den Heeresdienſt freigemach
werden. Es wird damit am 1. Mai begonnen werden u
es iſt beabſichtigt, die freigemachten Leute möglichſt na
Altersklaſſen einzuberufen, wobei mit den jüngeren de
Anfang gemacht wird.

Faule Fiſche
Amſterdam, 14. April. Das „Algemeen Handelsblo

meldet, daß vor einigen Wochen in Ymuiden von der ſif
Export Col ein großes Leichterſchiff mit Fiſchen belade
wurde, die ſpäter auf ein Seeſchiff nach England häk
umgeladen werden ſollen. Da kein Schiffsraut
verfügbar war, iſt die Ladung vollſtändi
verdorben. Die Fiſche mußten nach der See gebrah
und dort über Bord geworfen werden.

Letzte Telegramme
Drei ruſſiſche Offiziere aus dem Torgauer Gefangen

lager entwichen
Torgau, 15. April. Jn der heutigen Nacht ſind aus d

hiefigen Offiziersgefangenenlager Fort Zinn
drei ruſſiſche Offiziere entwichen u. zwar: 1. De
General Aſtaſcheff, 1,68 Meter groß, blondes, zum Teil ſtark e
grautes Haar und grauen Schnurrbart Schrappnellſchuß a
linken Bein, ſpricht etwas deutſch; 2. der Leutnant Kiſſiloff
1,70 Meter groß, ſchwarzes, dünnes Haar; 3.
Warakin, 1,78 Meter groß, blondes Haar, kleiner dunkler Schnurt
bart, ſpricht etwas deutſch.

Zur Ausfuhr Südafrikas
Kapſtadt, 15. April. (Reuter.) Die ſüdafrikaniſche Rens

cung hat beſchloſſen, der Reichsregierung eine Zuwendung vo
einer Million Sterl. zu machen in Anerkennung
Schutzes durch die britiſche Fſotie der die Ausuhcr Su
afrikas gewährleiſtete wie in gewöhnlichen Zeiten.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon für Proving Börſen un
Handelsteil: M. Ebeling; für Certliches, Gerichtsſaal, Kongreſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon

kür den Anzeigenteil: O. Kreibohm. ſämtlich in Halle

der Leutnau
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